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(Diptera: Sepsidae et Scathophagidae) 
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und angrenzenden Gebieten 

von FRANK PÜCHEL-WIELING 

Abstract 

Black Scavenger Flies and Dung-flies (Diptera: Sepsidae et Scathophagidae) from 
the nature reserve „Ahrschleife bei Altenahr” and adjacent areas 

In the nature reserve „Ahrschleife bei Altenahr" (Rhineland-Palatinate, Germany) 361 Black 

Scavenger Flies (Diptera: Sepsidae) and 64 Dung-flies (Diptera: Scathophagidae) were 

caught with different traps (Malaise trap, Oliver trap, pitfall trap) between 1986 and 1989. 

Regarding the nine species of Sepsidae Sepsis orthocnernis was most abundant with 58% 

of the total amount of individuals. 

Only 30 of the 64 scathophagids were available for determination. Eight widespread 

Scathophagidae were recorded representing species with coprophagous (3 spp.) and 

phytophagous (5 spp.) larvae. 
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3.12.1 Einleitung 

Das Ahrtal liegt innerhalb des Rheinischen Schiefergebirges in der Ahreifel (Rheinland-

Pfalz). Kennzeichnend ist die starke Mäanderbildung der Ahr im Bereich des 

Naturschutzgebietes (NSG) „Ahrschleife bei Altenahr". Das Gebiet ist durch ein mildes, 

niederschlagsarmes Klima (550-660 mm Niederschlag/Jahr) und eine Vielzahl von 

Lebensräumen (z.B. Überschwemmungsgebiete, Auenwaldreste, submontaner Hochwald, 

trockene Niederwälder, aufgelassene und bewirtschaftete Weinberge, Obstgärten, Weide- 

und Heideflächen) charakterisiert (BÜCHS et al. 1989, BÜCHS 1993, 2003). 

Umfassende faunistische Bestandserhebungen in einzelnen Lebensräumen gibt es im 

Hinblick auf die Gruppe der Dipteren bis auf wenige Ausnahmen (BÄHRMANN 1987, 

KRÖBER 1949, SCHACHT 1982, VON TSCHIRNHAUS 1992, 2007 u.a.) für Deutschland 

bisher nicht. Entscheidend ist dabei die Bestimmung der Individuen bis zur Art, da es oft 

große Unterschiede hinsichtlich der Biologie der einzelnen Arten einer Familie gibt. 

Innerhalb einer Art ist zudem zwischen der Lebensweise von Imagines und Larven zu 

differenzieren. 

Die Scathophagidae oder Dungfliegen sind eine hinsichtlich ihrer Biologie vielgestaltige 

Familie. Die Imagines sind räuberisch, nehmen aber auch Blütenpollen auf (DRABER-

MONKO 1981). Nach HOBBY (1931) sind Dipteren die bevorzugte Beute der Dungfliegen. 

In Bezug auf die Ernährungsweise der Larven sind coprophage (Gattung Scathophaga), 

phytophage oder phytosaprophage (Cordilura, Nanna, Norellia, Hydromyza etc.) und 

räuberische (Acanthocnema) Arten bekannt. Viele Arten sind im Hinblick auf ihre Biologie 

noch nicht untersucht worden. 

Die Larven der Sepsidae oder Schwingfliegen können u.a. in Kot, Wirbeltier- und 

Schneckenaas, Pilzen und Genist gefunden werden. Von besonderer Bedeutung ist für 

viele Arten Kot von Wirbeltieren (Kuh, Schaf, Pferd, Schwein, Huhn). Im Bereich von 

landwirtschaftlichen Betrieben mit Viehhaltung lassen sich viele Arten der Gattung Sepsis 

(Abb. 3.12/1) nachweisen (KÜHLHORN 1964). 
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Abb. 3.12/1: Weibchen von Sepsis flavimana MEIGEN, 1826 bei der Eiablage auf einem 

Kuhfladen 

An einem einzigen frischen Kuhfladen versammeln sich im Hochsommer innerhalb weniger 

Minuten Hunderte von Sepsiden, wobei Sepsis cynipsea (LINNAEUS, 1758) den größten 

Anteil stellt. Die Entwicklungszeit vom Ei bis zur Imago beträgt für diese Art je nach 

Witterungsbedingungen etwa 20 Tage (HAMMER 1941), so dass sich mindestens vier 

Generationen pro Jahr entwickeln können. Die Imagines der Sepsiden sind als 

Blütenbesucher besonders an Doldenblütern (Apiaceae) zu beobachten (PONT 1979). 

 

3.12.2 Material und Methode 

Die überwiegende Anzahl der Tiere ist im Rahmen des Projektes „Intensiverfassung der 

Fauna und Flora des NSG 'Ahrschleife bei Altenahr'“ mit einer Malaise-Falle (nach 

TOWNES (1972), mit verändertem Fangkopf) (Standzeit: 18.04.-20.12.1987) und vier 

Zeltfallen nach Oliver (HARRIS 1982) (Standzeit: 3. Mai - Oktober 1986) erfasst worden. In 

fünf von ca. 40 aufgestellten Barberfallen wurden zusammen zwei Sepsiden und fünf 

Scathophagiden gefangen. 

Der Standort der Malaise-Falle befand sich in der Teilfläche W 1, einem verbrachten 

Weinbergshang oberhalb Altenahr-Altenburg. Gehölze und Weinbergsmauern standen im 

Umfeld der Falle. 
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Die Oliver-Falle H stand halbschattig und durch eine Kiefer windgeschützt auf einer 

Hochfläche der Krähhardt (Fläche H), die früher als Acker genutzt wurde. Heute ist sie als 

Brache bzw. extensive Landschaftspflegeweide (BÜCHS & TWELBECK 2002) mit 

Hochstauden, Bäumen und Gebüschen bewachsen. 

In einem dichten Pestwurzbestand in der Ahraue (Fläche AU 2) wurde die Oliver-Falle P 
aufgestellt. Sie ist im Jahresverlauf von Pestwurz (Petasites hybridus (L.)) und anderen 

Nitrophyten überwuchert worden und stand in feucht-kühlem Milieu. 

Oliver-Falle T befand sich an einem Hang mit schütter bewachsener Weinbergsbrache, der 

vegetationsfreie, xerotherme Bereiche des anstehenden Gesteins aufweist (Fläche W 2). 

Ebenfalls schütter bewachsen ist der Standort der Oliver-Falle F (Fläche W 2). 

Kennzeichnend für den Felsstandort in Hanglage sind Gehölze und z.T. vegetationsfreie, 

xerotherme Flächen. 

Die Leerungstermine der Malaise-Falle sind Tab. 3.12/1 zu entnehmen. Die Leerungsdaten 

für die vier Oliver-Fallen können hier vernachlässigt werden, da nur sehr wenige Individuen 

gefangen wurden und die Termine z.T. nicht bekannt sind. Weitere Informationen zu 

Fangmethoden und Fallenstandorten s. BÜCHS (1993). 

Die Bestimmung der Sepsiden erfolgte nach PONT (1979) und HENNIG (1949); für die 

Scathophagiden wurde ein aktualisierter Schlüssel nach SACK (1937) verwendet. Die 

Nomenklatur richtet sich nach dem Catalogue of Palaearctic Diptera (GORODKOV 1986, 

ZUSKA & PONT 1984). 

Es wurden 361 Sepsiden und 30 Scathophagiden bestimmt. Aus organisatorischen 

Gründen standen nur 25 von 59 Scathophagiden aus der Malaise-Falle für die Bearbeitung 

zur Verfügung. Auf Angaben zur Phänologie wird daher verzichtet. 

 
 

3.12.3 Ergebnisse 

Alle neun festgestellten Sepsidenarten wurden von der Malaise-Falle erfasst. Die 

Individuenzahlen sind bis auf eine Ausnahme (Themira leachi) in dieser Falle höher als in 

den vier Oliver-Fallen zusammen (Tab. 3.12/1 und 3.12/2). In zwei Barberfallen wurde je 

eine Sepside gefangen. Es handelt sich dabei um Sepsis orthocnemis (1 ♂) und Sepsis 

cynipsea (1 ♀) (leg. Büchs & Neumann). 
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Tab. 3.12/1: Liste der im NSG „Ahrschleife bei Altenahr" mit einer Malaise-Falle (Standzeit: 

18.04.-20.12.1987) gefangenen Sepsiden (leg. Mohr, Risch & Sorg); Individuenzahlen, 

geordnet nach Häufigkeit. 

Leerungsdatum 02.
05. 

23.
05. 

06.
06. 

20.
06. 

04.
07. 

18.
07. 

01.
08. 

15.
08. 

29.
08. 

12.
09. 

24.
10. 

20.
12. 

Summe 
Indi-
viduen 

Sepsis orthocnemis 

FREY, 1908 

1 - - - - - -  9 58 109 2 179 

Sepsis fulgens 

MEIGEN, 1826 

- - - - - - -  - 7 25 6 38 

Nemopoda nitidula 

(FALLEN, 1820) 

- - 2 1 5 7 5 5 10 2 - - 37 

Sepsis cynipsea 

(LINNAEUS, 1758) 

4 - - - - - - - - 7 18 - 29 

Sepsis flavimana 

MEIGEN, 1826 

- - - - - - - - 1 3 3 - 7 

Sepsis punctum 

(FABRICIUS, 1794) 

- - - - - - - - - 2 4 - 6 

Sepsis violacea 

MEIGEN, 1826 

- - - - - - - - - - 3 - 3 

Nemopoda 

pectinulata 

LOEW, 1873 

- - - - - - - - - 2 - - 2 

Themira leachi 

(MEIGEN, 1826) 

- - - - - - - - - 1 - - 1 

Individuenzahl 

(Summe)  

5 - 2 1 5 7 5 5 20 82 162 8 302 
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Tab. 3.12/2: Liste der im NSG „Ahrschleife bei Altenahr" mit vier Oliver-Fallen (OF) 

(Standzeit: Mai-Oktober 1986) gefangenen Sepsiden (leg. Mohr, Risch & Sorg); 

Geschlechterverhältnis und Summe der Individuen aus der Malaise-Falle und den Oliver-

Fallen (MF+OF) 

Bezeichnung der 
Fallen 

OF 
H 

OF 
F 

OF 
T 

OF 
P 

Summe 
OF 

Summe 
MF+OF 

♂♂:♀♀ 

Sepsis orthocnemis 

(FREY, 1908) 
26 3 - - 29 208 101:107 

Sepsis fulgens 

(MEIGEN, 1826) 
- - 1 - 1 39 24:15 

Nemopoda nitidula 

(FALLEN, 1820) 
1 - 1 - 2 39 8:31 

Sepsis cynipsea 

(LINNAEUS, 1758) 
16 1 - - 17 46 20:26 

Sepsis flavimana 

(MEIGEN, 1826) 
- - - - - 7 1:6 

Sepsis punctum 

(FABRICIUS, 1794) 
- - - - - 6 6:0 

Sepsis violacea 

(MEIGEN, 1826 
- - - - - 3 1:2 

Nemopoda pectinulata 

(LOEW, 1873 
- - - - - 2 1:1 

Themira leachi 

(MEIGEN, 1826) 
- - - 8 8 9 6:3 

Individuenzahl 
(Summe) 

43 4 2 8 57 359 168 : 191 

 

Sepsis orthocnemis ist die häufigste Art. Der Anteil dieser Art am Gesamtfang der Familie 

beträgt 58%. Im Jahresverlauf zeigen die Fangzahlen der Malaise-Falle im Spätsommer 

und Herbst die höchsten Werte. Zwischen dem 29.08.87 und 24.10.87 wurden über 80% 

der Individuen gefangen. 

Nemopoda nitidula ist als einzige Art von Ende Mai bis Anfang September durchgehend 

vertreten (Tab. 3.12/1), wobei erwähnenswert ist, dass 31 ♀♀ und nur 8 ♂♂ festgestellt 

wurden. Über die Biologie von Nemopoda pectinulata, einer in Deutschland bisher nur 
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selten gefundenen Art (z.B. KÜHLHORN 1979, STUKE 2006), ist wenig bekannt. Für die 

Moskauer Region gibt MINDER (1963) an, dass sie zu den Sepsidenarten gehört, deren 

Larven sich auch in Aas entwickeln können und er fand sie zusammen mit Nemopoda 

nitidula häufig an Kot. OZEROV (1989) konnte diese Angaben bestätigen. Er fand die 

Larven beider Arten zusammen in Menschenkot und in toten Nagetieren. Am 13.07.1991 

konnte ich 1 ♀ von N. pectinulata in Bielefeld am Ufer eines Parkteiches fangen. Das Tier 

hielt sich dort auf dem Kot von Enten und Gänsen auf. Am 20.07.1991 wurde eine Probe 

mit Wasservogel-Kot von diesem Fundort in ein Zuchtgefäß überführt. Dort schlüpfte leider 

kein Exemplar von N. pectinulata, aber zwischen dem 05.08. und dem 07.08.1991 

insgesamt 16 ♂♂ und 22 ♀♀ von N. nitidula, die im Stadtgebiet von Bielefeld sehr häufig 

vorkommt. 

Die Tab. 3.12/3 gibt eine Übersicht über die wichtigsten Larvalsubstrate der neun 

nachgewiesenen Schwingfliegenarten. 

Tab. 3.12/3: Wichtige Larvalsubstrate der im NSG „Ahrschleife bei Altenahr" 

nachgewiesenen Sepsidenarten.  

Art / Larvalsubstrat Kuh Schaf Pferd Schw Vogel Hund Men Aas Pilze ver. Pfl. 

 ---------------------------Faezes (Kot) -------------------

 

   
Nemopoda nitidula +    + + + + + + 

Nemopoda pectinulata +      + +   

Sepsis cynipsea + + + +       

Sepsis flavimana +  + +   +    
Sepsis fulgens + + + + +     + 
Sepsis orthocnemis + + +     +   
Sepsis punctum + + + +  + + +  + 
Sepsis violacea + + + + + - +   + 
Themira leachi ?      +   + 

Anm.: Schw = Schwein, Men = Mensch, ver. Pfl .= verrottendes Pflanzenmaterial 

Von den acht Scathophagidenarten wurden sieben mit der Malaise-Falle gefangen (Tab. 

3.12/4); Scathophaga lutaria konnte zusätzlich in einer Bodenfalle nachgewiesen werden. 

Hinsichtlich der Ernährungsweise sind drei Arten mit coprophagen und fünf mit 

phytophagen Larven zu unterscheiden. Die Wirtspflanzen von drei der phytophagen Arten 

sind unbekannt (Tab. 3.12/4). KALTENBACH (1874) züchtete Cordilura albipes u.a. aus 

Polygonatum multiflorum (L.) (Vielblütige Weißwurz), Convallaria majalis L. (Maiglöckchen), 
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Orchis mascula L. (Manns-Knabenkraut) und Listera ovata (L.) (Großes Zweiblatt). Nach 

CHANDLER & STUBBS (1969) beruht aber die Angabe, dass sie sich in Liliengewächsen 

entwickelt, vermutlich auf einer Verwechslung mit einer anderen Scathophagidenart. Als 

„Lieschgrasfliegen“ sind Nanna armillata und eine weitere Art dieser Gattung bekannt 

(WAHL 1943). Sie treten als Schädlinge in Grassamenkulturen des Lieschgrases (Phleum 

pratense L.) auf. 

 

Tab. 3.12/4: Liste der im NSG „Ahrschleife bei Altenahr" erfassten Scathophagiden; 

geordnet nach Häufigkeit in der Malaise-Falle. MF = Malaise-Falle (leg. Mohr, Risch & 

Sorg), BA = Barberfallen (leg. Büchs & Neumann), n = Individuenzahl, E = 

Ernährungsweise der Larven, c = coprophag, p = phytophag 

Art MF 

♂♂:♀♀ 
n BA 

♂♂:♀♀ 
n Summe Larvalsubstrat E 

Scathophaga 

furcata (SAY, 1823) 
7:5 12 1:1 2 14 

Kot (Hund, Mensch, 

Kuh, u.a.) 
c 

Cordilura albipes 

(FALLÉN, 1819) 
0:5 5   5 Orchidaceae, Liliaceae p 

Nanna inermis 

(BECKER, 1894) 
2:1 3   3 Poaceae p 

Nanna fasciata 

(MEIGEN, 1826) 
1:1 2   2 Poaceae p 

Nanna armillata 

(ZETTERSTEDT, 

1846) 

0:1 1   1 Poaceae p 

Norellia liturata 

(MEIGEN, 1826) 
0:1 1   1 

Rosaceae 

(Filipendula) 
p 

Scathophaga 

stercoraria 

(LINNAEUS, 1758) 

0:1 1 2:0 2 3 
Kot (Kuh, Hund, 

Mensch, u.a.) 
c 

Scathophaga lutaria 

(FABRICIUS, 1794) 
  0:1 1 1 

Kot 

(Kuh, Mensch) 
c 

Individuenzahl  25  5 30   
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In drei Bodenfallen (leg. Büchs & Neumann) waren Scathophagiden enthalten. Die 

Fallennummern beziehen sich auf die Lagebezeichnung und Beschreibung der einzelnen 

Fallenstandorte bei BÜCHS (1993): 

• BA 1 H (= Nr. 30): 17.12.87-01.05.88; Fläche H, Standort: auf der Hangkante des 

Steilhanges oberhalb der Kläranlage, sehr trocken (Besenheide – Calluna vulgaris, 

Graslilie – Anthericum liliago): Scathophaga stercoraria (1♂), Scathophaga furcata 

(1♀). 

• BA 5 H (= Nr. 34): 17.12.87-30.04.88; Fläche H, Standort: Ginsterheide (Sarothamnus 

scoparius) mit Schlehengebüsch (Prunus spinosa) und kleineren Gehölzen; etwas 

feuchtere Senke mit Halbtrockenrasenresten: Scathophaga stercoraria (1♂). 

• BA 3 W 2 (= Nr. 19): 10.05.89; Fläche W 2, Standort: in felsigem Gelände mit 

Felsenbirnengebüsch (Cotoneastro-Amelanchieretum): Scathophaga furcata (1♂), 

Scathophaga lutaria (1♀). 

 

3.12.4 Diskussion 

Im NSG „Ahrschleife bei Altenahr" konnten neun der 32 für Deutschland bekannten 

Sepsidenarten (MEIER 1999, STUKE 2005) nachgewiesen werden. Mit Ausnahme von 

Nemopoda pectinulata und Themira leachi handelt es sich um weit verbreitete und häufige 

Arten, die z.B. im Rahmen einer faunistischen Untersuchung im Stadtgebiet von Köln in 

einem Garten und drei Kiesgruben gefunden wurden (PÜCHEL 1992). Zu Nemopoda 

pectinulata habe ich im Ergebnisteil einige Anmerkungen formuliert. Die einzige Art, die in 

der Oliver-Falle P (s.o.) in der Ahr-Aue gefangen wurde, ist Themira leachi. ZUSKA (1960) 

gibt für seine Funde entsprechend an: „immer im Walde mit Unterholz unweit eines 

Gebirgsbaches". Sie kommt u.a. auch in Mooren vor (FISCHER 1936). 

Interessant ist das verstärkte Auftreten von Arten der Gattung Sepsis im Spätsommer und 

Herbst. Aufgrund von Hinweisen in der Literatur und eigenen Beobachtungen vermute ich, 

dass hierfür das Zusammenwirken von zwei Faktoren eine wichtige Rolle spielt: 

1. Die Imagines verlassen die Biotope, die sie im Sommer zur Fortpflanzung aufsuchen 

(Viehweiden) und treten dann in klimatisch günstigeren Gebieten verstärkt auf (vgl. 

BÄHRMANN 1987), vielleicht um dort zu überwintern. PONT (1979) hat Imagines 

verschiedener Sepsis-Arten im Winter gefangen. 

2. Die Sepsiden suchen gegen Ende der Fortpflanzungszeit Gebiete mit günstigen 

Nahrungsbedingungen (Blütenpollen) auf. 
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Die Tatsache, dass einige Schwingfliegenarten verstärkt im Spätsommer als 

Blütenbesucher auftreten, ist der Arbeit von ROMBACH (1990) zu entnehmen. Er 

untersuchte von Juli 1986 bis September 1987 blütenbesuchende Fliegen eines 

Feuchtwiesenkomplexes und stellte das Maximum für Sepsis cynipsea am 03.09. und für 

Sepsis orthocnemis am 02.09. fest. Es gibt bislang keine detaillierten Untersuchungen über 

das Verhalten der Sepsiden außerhalb der Fortpflanzungszeit und abseits der Viehweiden. 

Die Scathophagidenfauna des Gebietes ist gekennzeichnet durch weit verbreitete und als 

häufig zu bezeichnende Arten. Von den drei coprophilen Scathophagidenarten sind 

Scathophaga stercoraria und Scathophaga furcata Ubiquisten, d.h. sie sind gekennzeichnet 

durch eine große Anpassungsfähigkeit (ökologische Potenz). Beide Arten werden in vielen 

faunistischen Arbeiten aus den unterschiedlichsten Lebensräumen gemeldet. Als Beispiele 

seien genannt: Moor (KRÖBER 1949, SCHACHT 1982), Wald (VANHARA 1981), 

Küstenbiotope (DAHL 1968, SZADZIEWSKI 1983), städtische Parkanlagen (DRABER-

MONKO 1981) und Hausgarten (PÜCHEL 1992). KRÖBER (1931) schreibt treffend über 

Scopeuma (=Scathophaga) stercoraria: „fehlt nirgends von April bis Oktober". Die Art 

Scathophaga lutaria ist mehr an Wälder gebunden (CHANDLER 1974), kommt aber auch in 

anderen Biotopen vor. 

Die in verschiedenen Wirtspflanzen sich entwickelnde Cordilura albipes ist eine der in der 

Literatur sehr häufig erwähnten Arten. Sie bevorzugt Laubwälder (DELY-DRASKOVITS 

1983), ist aber auch in Feuchtwiesen und Gärten anzutreffen (eigene Beobachtungen). Ob 

sich diese und die anderen phytophagen Arten in dem untersuchten Lebensraum 

(verbrachter Weinbergshang) entwickelt haben oder aus benachbarten Biotopen zugeflogen 

sind, kann nicht entschieden werden. Es fehlen eingehende Untersuchungen über die 

Biologie dieser Arten. Ein Grund für die relative Artenarmut des Untersuchungsgebietes 

liegt darin, dass viele Scathophagiden an feuchte Lebensräume, z.B. See- und Teichufer, 

Moore oder Feuchtwiesen, gebunden sind. 
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3.12.5 Zusammenfassung 

Im Naturschutzgebiet „Ahrschleife bei Altenahr" (Rheinland-Pfalz) wurden zwischen 1986 

und 1989 mit verschiedenen Fangmethoden (Malaise-Falle, Oliver-Falle, Barberfalle) 361 

Sepsiden und 64 Scathophagiden gefangen. Sepsis orthocnemis war mit 58% Anteil am 

Gesamtfang der Familie die häufigste von neun Sepsidenarten. 

Von den 64 Scathophagiden standen 30 für die Bestimmung zur Verfügung. Es wurden 

acht weitverbreitete Scathophagidenarten festgestellt, von diesen haben drei coprophage 

und fünf phytophage Larven. 
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